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j Oer bekehrte Wächter . -
(Neujahr 1920.)

Schlage die Glocken, würdiger Wächter,
Jung ist das Jahr, schon will es herein.
Freundlich hebt es die strahlenden Hände,
Hell winkt sein Auge, das Antlitz rein.

„Lastet die Glocken und wehret dem Jubel,
^ Lange schon stand ich an diesem Ort.

' ' Weißen Lämmern gleich kamen die Jahre,
, Fluchbeladen schlichen sie fort."

! ' . Schlage die Glocken, treulicher Türmer— -
j s Riß uns auch Wunden der Zeiten Geschick,
s Immer und immer im dunklen Gewölle

Fand seine Sterne der suchende Blick.
^ „Hoffnungen trügen, Wünsche zerschellen,

Kur; ist der Irdischen leidvolle Bahn.
"s Sorgen und Sehnen und Freudengesänge,

Endlich ist alles Irrtum und Wahn."
Schlage die Glocken, zaudernder Meister,
Mürrisch predigt das Alter am Stock.
Gäbst du »ichl Weisheit und spätes Erkennen,
Trügst du noch einmal dein braunes Gelock?

„Klingt denn ihr Glocken und rauscht in die
Keine,

> Jugend stürmt vorwärts und sieht nicht zurück.
Kündet und ruft es mit ehernem Munde:
Jugend ist Hoffnung und Hoffnung ist Glück!"

b n Goere- .

^ 7— - - 7-77 - - .7 ... . - ^ . , ,,o

Wirtschaftliche Zahresrückschau.
Von Leonhard Hagebucher.

^ Das Ende des .Kalenderjahres bedeutet zwar eigei'tlick
raum einen merkbaren Einschnitt im Wirtschaftsleben uni
«at wohl in den jetzigen Zeitläuften weniger als je An¬
spruch darauf , als solcher gewertet zu werden . Immerhin,
rnan benutzt es gewohnheitsmäßig zur Rück chau, und eine
solche ist diesesmal vielleicht noch mehr am Platze als an>
'Ende gewöhnlicher Jahre . Denn 1919 darf als Endpunkt
Zeines wirtschaftlichen Weltalteis angesehen werden , ein«
Achtfache, die dadurch nicht weniger wahr wird , daß das
Kllte gerade , in diesem Jahre an Kraft wieder zuzunehmen
schien. Auch was Deutschland anlangt , bedeutet 1919
«inen Wendepunkt von höchster Bedeutung . Denn wenn
Mmn sich auch vor einem Jahre schop über die Schwere
xer wirtschaftlichen Folgen des Kriegsverlustes keinen
^Mischungen hingab , so geht doch das , was uns der so¬
genannte Versailler Friedensvertrag mit allem, was dazu
gehört und noch Nachkommen kann, an Verlusten zusügt,
wert über die Befürchtungen auch des abgründigsten

j Ŝchwarzsehers hinaus . Um dies zu erkennen, genügt ein
! Wlick auf die Landkarte und genügt ein Blick auf das
! Augenblicklichewirtschaftliche Leben Deutschlands . Denn
j Dieses wird heute schon von dem noch nicht in Kraft ge¬

hetzten Friedensvertrage käst ebenso stark und ungünstig
beeinflußt wie von den Nachwehen der Revolution,
f Wendet man sich nun den Einzelerscheinungen des
Wirtschaftslebens zu, so verfällt man unwillkürlich , aber
b ' it vollem Recht, zuerst aus „die Valuta ". Hier treten
«ie Verwüstungen des alten Jahres auch wirtlich am
klarsten zutage. Ende Dezember des vorigen Jahres
Sohlte man in Berlin z. B. für den holländischen Gulden
Piapp 3,50 Mark (die sogenannte, jetzt völlig wertlose
Münzparität lag bei knapp 1,70 Mark ), heute zahlt man
rmrd 18 60 Mark dafür , — vorübergehend ist ja sogar
schon erheblich mehr dafür angelegt worden . Die schwedische
Krone , münzvaritätisch 1,13 Mark , galt vor einem Jahre

, "»45 Mark , jetzt etwa 10,40 Mark , der Schweizer Frank,
i wunzvaritätisch 81 Pfennig , damals 1,75 Mark , heute

v,75 Mark . Uber Gründe und Ursachen dieser Ent¬
wicklung soll hier nichts gesagt werden, aber die Ergeb¬
nisse, die in einigen, besonders bezeichnenden Ziffern em-
mrder gegenübergestellt sind, sprechen ja für sich selbst.
Um auch der andern Seite des Bildes einige Worte zu
widmen , sei der damalige Kurs von Schantungbahn-
Aktien, 90 °/°, dem heutigen von rund 500 °/° gegenuber¬
gestellt, der damalige von Gelsenkirchen, 142 °/°, dem
heutigen von knapp 3st0"/». Kriegsanleihe , damals noch
oon der Reichsbank mit 94 °/» angenommen, im freien
Verkehr etwa SO'°/s, bewegt sich jetzt um 77 °/° herum.
' Soviel von der Börse, über die ja gerade in den
letzten Monaten genügend gesagt worden ist. Für den
Durchschmftsbürger nock) bedeutsamer als dieft Entwick¬
lung cm der Bhr ' e — die seine Lebensverhältnisse im
übrigen , wenn auch mittelbar , so doch recht erheblich
beeinflußt — ist natürlich der Stand der Warenpreise.
Was die veiteilten Lebensmittel kosten, weiß jeder ; es
braucht nur daran erinnert zu werden . Ein Wörtchen sei

der Bewegung der Preise wichtiger Waren am Welt-
marrte gewidmet , die sich, wie bekannt, infolge unserer
unglückseligen Währungsoerhäftmsfe vervielfacht auf
Deutschland überträgt . Für Mais zahlte man vor êinem

Jahre in den Vereinigten «Staaten etwa ebensoviel wie
jetzt, — er kostet uns also etwa das Fünffache. Für
Baumwolle notierte man damals rund 30 Cents für das
amerikaniiche P »md, heute rund 40 Cents ; nach Bremen
gelegt kostet Rohbaumwolle zurzeit etwa 60 bis 80 mal
jo viel wie in den letzten Friedensjahren.

Der Preis für amerikanischesSchmalz istnach gewaltigen
Schwankungen jetzt wieder da angelangt , wo er vor einem
Jahre stand : für uns , siehe Mais . Und dabei ist es bei¬
nahe sicher, daß wir in Deutschland, daß wir aber auch
in der übrigen Welt noch nicht am Ende der Preissteige¬
rungen sind. Daß diese allen Erfahrungen nach nur kurze
Zeit Vorhalten und daß möglicherweise in wenigen Jahren
schon der allgemeine Preisstand ganz wesentlich, vielleicht
um ein mehr -aches niedriger sein wird als jetzt (so war
es z. B. nach den napoleonischen Kriegen), ändert nicht
das Geringste an den verderblichen Folgen der Preis-
Umwälzung.

Das Bild , das uns eine derartige rückschauendeBe¬
trachtung liefert , ist somit nicht eben sehr erfreulich. Aber
man darf andererseits nicht vergehen, daß unsere Waren¬
erzeugung — und von dieser hängt schließlich unsere wirt¬
schaftliche Zukunst ab — im Laufe des Jahres 1919 lange
Zeiten zu verzeichnen hatte , in denen sie wesentlich geringer
war als jetzt; sie scheint ja seit einigen Monaten sogar
wieder ziemlich regelmäßig zuzunehmen. Trotz der un¬
geheuerlichen Ungerechtigkeiten von Versailles bleiben wir
andererseits noch immer der bevölkertste Staat Europas.
Selbst Westrußland dürfte kaum inehr Einwohner zählen
als Deut chland. Das aber gibt immerhin eine geiviüc
Hoffnung für die Zukunft , besonders wenn es gelingt , ,m,e
zu hoffen, unsere künstlich verenge,te Rohsroffgrundlage
durch die Erhaltung Oberfchlesiens beim Reiche vor
weiterer verderblicher Schmälerung zu bewahren . Das
Arbeiten hat keiner in Europa so verstanden wie der
Deutsche; lernt er es langsam wieder , dann ist ein neuer
Aufstieg nicht nur mögl ch, sonde.u sicher.

Oas Ende des (Silbergeldes.
Von Ottomar Neicbard.

Der 16. Dezember des Jahres 1919 war einer der
Marksteine in der Geschichte des Geld- und Münzsystems .,
Er hatte Bedeutung weit über Deutschlands Grenzen
Vom 16. Dezember an verschwindet das Silbergeld nicht
nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt von der
Bildfläche. Denn die Aufhebung des Verbotes , Silber
einzuschmelzen, dürste in nicht allzuranger Frist dieselben
Maßnahmen in den anderen Ländern nach sich ziehen. Es
ist mehr als fraglich, ob in absehbarer Zeit wieder einmal
Silbermünzen zur Ausprägung gelangen ! Geschiebt das
aber doch, so werden die Silberstücke in den uns be¬
kannten Größen sicherlich weit höhere Zahleninschrisier
answeise, als bisher . Denn auf lange Zeit hinaus wird
der Wert der Münze die jetzt darauf angegebene Zahl be¬
trächtlich übersteigen. '

Wer vorher Silbermünzen beschädigte oder einschmokz,
wurde nach deutschem Gesetz mit Gefängnis bestraft . Da¬
durch wollte sich der Staat lediglich davor schützen, die
Kontrolle über die Mengen des im Lande umlaufenden,
von ibm ausgeprägten Silbers zu verlieren . Der Straf¬
richter kam in Friedenszeiten nicht oft in die Verlegen¬
heit , das Vergehen der Münzeinschmelzung aburteilen zu
müssen. Schon seit einem Menschenalter war die Zahl hoch¬
wertiger als die Münze , auf die sie ausgeprägt wurde.
Niemand batie demnach ein Interesse daran , seinen eigenen
Besitz zu entwerten . Erhielt doch der Verkäirfer für ein
zerbrochenes Einmarkstück im - Jahre 1914 höchstens
30 Pfennig , was dem Kurs der etwa 6 Gramm Silber
schweren Münze entsprach. Das Kilogramm Feinsilber
kostele damals auf dem Weltmarkt mir 75 Mark . Das
beste Geschäft machte der Staat , der aus einem Kilogramm
Silber 200 Mark in Münzen ausprägte und so am Kilo
brutto etwa 126 Mark verdiente . Heute kostet das Kilo¬
gramm Femsilber in Deutschland etwa 3000 Mark , und
das Einmarkstück hat einen Wert von etwa
9 Mark in Papiergeld . Die Aufhebung des Ge etzes
ist also dem Umstand zu verdanken, daß der Staat die
Inhaber von Silbeimünzen nicht länger daran hindern
will , ihren Besitz nach Maßgabe ihres wirklichen Wertes
anszunützen. Zweitens aber steht die Regierung auf dem
Standpunkt , daß es unmoralisch wäre , die weitere Durch¬
führung eines Gesetzes zu versuchen, das von jedermann
mißachtet und durchbrochen wird . Denn die Gewinnsucht
ist nun einmal im Menschen stärker ausgeprägt , als der
Ne'pekt vor dem Gelsß . Endlich aber ging der Staat von
der Erkenntnis ans , daß dem Gesetz der Boden unter den
Füßen dadurch erfl ogen wurde , daß der grö ' te Teil
mfle er Silbermün en schon heimlich in den Schmelz¬
tiegel gewandert ist. « ^ ^

Die alte Bauernregel , daß jeder Schatz am sichersten
im Strumpf aufgehoben wäre , bat sich bewährt . Der
Bauer war wieder einmal der „Klügste". Jeder Zurede,
sein Hartgeld an die Staatskassen abzuliefern , da Pap er-
geld denselben Wert habe wie geprägte Münze , war der
Landwann unzugänglich . Die Agitation stieß bei ihm
a -it ein hartnäckiges und. wie sich fetzt herausstellt , leider
nur zu bereclti -fles Mißtrauen . . Der größte Teil des in
Deutschland und wobl auch in andern Ländern überhaupt
no . vorhandenen Silhergeldes steckt,im Strumpf — aber

, nicht in dem des Städters , sondern tu dem des Bauern,
j ' So reisen denn die Aufkäuer von Do . f zu Dort und
r häuten in gegenseitiger Preisübe !bietung große Silber»
? mengen , die sie an Juweliere und Silberschmelzen zu noch
1 höheren Preisen wieder losschlagen. Auch in den großen
§ Städten ist der Münzhandel in vollem Gange . Seinen
f eigentlichen Aufschwung wird er freilich erst jetzt, nach
k Aufhebung des Gesetzes, nehmen.

Augenblicklich wird das silberne Einmarkstück mit fünf
b' s sechs Mark in Berlin 'bezahl!. Taierfammlungen » die
keinen besonders hohen Wert haben, werden krampfhaft
cnflgekanft. Auch das Ausland kauft. In Deutschland
stellt sich nämlich der Silberpreis infolge der schlechten
Valuta immer noch niedriger als der des Weltmarktes,
der das Kilogramm Feinsilber mit etwa zweitausenddrei-
hundert Mark , nach unserem Ge«de gerechnet, bezahlt . Sa
geben denn viele unserer Silbersckmiede und Silberbändler
ihre Schätze an die das deutsche Gebiet bereisenden
Holländer und Skandinavier ab, und es ist zu befürchten,
daß Deutschland und Deutsckösterreich in kurzer
Zeit die silberärmsten Länder der Welt sein werden.
Allmählich wird sich durch diese Auslandstäule allerdings
der deutsche Silberpreis dem Weltmarktpreis anpaffen.
In dm großen Ca ehärfiern Berlins sind Silbermünzea
augenblicklich der begehrteste Handelsartikel . In aller¬
nächster Zeit wird neben dielen Schle cbbör en übrigens in
Berlin eine offizielle Silberbörse errichtet werden.
Eine gewisse Stetigkeit des Preises wird dadurch ge«

; schaffen; der Kurs wird sich nach Angebot und Nachfrage
? regeln , und jedermann wird wissen, wiev .el Papiergeld
k er für sein Silber erhalten kann.

Der letzte Reichsbantansweis zeigt einen Silbergeld»
bestand von etwa hundertzwölf Millionen Mark an. Ge¬
meint ist mit dieser Ziffer natürlich die ausgeprägte Zahl
und nicht etwa der Tagespreis . Nach dem heutigen
Kursstand haben diese 112 Millionen den Wert von etwa
einer Milliarde Mark in Pavier -retteln. Der Staat
Hütte jedoch nicht den geringsten Vorteil davon, dies«
Silbermünzen einzuscbmelzen, da das Geld ohnedies zur
Deckung der umlausenden Noten in den Panzer chränken
der Bank lagern muß. Ob diese Lagerung nun in ge¬
münztem Gelbe oder in Silberbarren er olgt , läuft aus
eins hinaus . In den anbein Staatskassen ist der Vorrat
an Silber nur gering . Weitere Silberreserven finden sich
nur noch in den Notendrücken der anderen deutsches
Bundesstaalen — Bayern , Sach en und Württemberg.

Das offiziöseWolffsci>e Büro trat vor einigen Tagen fferk
durch die Zeitungen gegangenen Mitteilungen entgegen, dahj

j' neue kommunistischeUnruhen zu erwarten waren . Diesem
Dementi gegenüber sei auf einen Aufruf hingewioseu, den der
revolutionäre Marinebiind Großhambnrg an die revolu¬
tionären Matrosen Deutschlands richtete und ans dem zur
Genüge hervorgeht, doß die .sivmmnnisten entgegen der Wolfs»
scheu Meldung ihre Sturmtrupps neu organisieren ini-d derer!
Schlagferligleit vorberciteu. In diesem Aufrufe heißt es:

„Matrosen, Genossen! Die erste Revolution ist tot, aber
die zweite ist auf dem Marsch. Wann und wie sie kommt, das
weiß niemand, alrer sie ist mit einem Mal da'. GetreiLunferer
revolutionären Pflicht werden wir auch dann wieder an der
Spitze der deutsche» Arbeitcrscli-aft marschieren, die sich dann

ftiicht mehr in Parteien zersplittern, sondern als Klasse ihre
Siege erringen wird . Genossen, seht nach Rußland ! . . . Der
heldenmütig verzweifelte Kampf unserer russischen Genossen

^ kann nicht mehr lange währen, wenn ihnen die deutsche Ar¬
beiterschaftnicht- bald zur Hilfe kommt. Schließt endlich dia
Reihen unter ddm Kampfruf, daß er -der Bourgeoisie ln di«
Ohren gellt: Es lebe die proletarische Diktatur , es leben di«
revolutionären Räte ! Laßt uns als Elitetruppe an der Spitze
der deutschen Arbeiterschaftmarschieren, einig und stark, damit,
das russische Proletariat sehr bald unseren Ruf vernimmt :/
Genossen, wir kommen!"

Auch das Wölfische Büro wird diesen Aufruf wohl schwer¬
lich als einen weihnachtlichen Friedeiisgesaug aus sprechen:
können. 0. b—s.
Bunte TageS-ChroE

Berti ». Eurer Dame ans Cbcrrkottenburg, die in einer
Handlalcke eine ba-be Million P ..pie>getd liug, tarn dieses irr
der elekirucheirStraßenbahn abhanden. Plan weiß nicht, ot»
es gestohlen oder verloren ist.

Berlin . In einem hiesigen Konfektionsgeschäft wurden
für 210 600 Mark Stoffe und fertige Anzüge gesto. len.

Corbctha . Beim Zusammenstoß eines Personenzuges
mit einem Äohlenzug wurden sechs Per onen schwer, fünf
leichter verletzt.

Paris . Der Flieger Sir Alcock, dessen Absturz bei Rouen
gemeldet wurde, itt leinen schweren Verletzungen erlege»,
r cock, der in diesem Lvmimr als Eurer den Atlant ! chen
Ozean üuerflog. war der Preis von 250 060 Frank und der
r.-glische Adel verlüden war . en.

G Todesstrafe für Schieber in Po ' cn. Einen Fchll
om Vollziehung der für Schieber in Polen sestge'etzten
Todesstrafe meldet der „Ku .jer Po a r.u". Der Millionär
Brotbeim , der drei' sü . die volnische A mee bestimmte
Güterwagen mit Nabrm gsmilteln für sich mft ." ' cilo-gen
balle , w rde vom Gericht in Teichen -um ode ver¬
urteilt . Das Urteil ist sofort durch Erschienen vollst. rckb

' worden.
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Die letzte Nummer '
im letzten Quartal ist die heutige . Wer von unseren
Postahonnenten beim Empfang derselben den „ Ammer¬
länder " noch nicht aufs neue bestellt haben sollte , den
bitten wir , dies nunmehr beim Postamt oder Briefträger
sofort  zu tun , da sonst die ersten Quartals -Nummern
nicht pünktlich eintrefsen und für deren Nachlieferung
eine Extragebühr von 25 Pfg . gezahlt werden muß.

Verlag des „ Ammerländer ".

Aus Her Heimat —. für dis Heimat.
Westersiede , den 30 . Dezember 1918.

— ( uk) (Silvester  1919 .) Heute schließt das erste
Jahr nach dem unseligen Kriege ! Wie sieht es ans?
Schwerer sind wir wohl kaum von einem Jahre ent¬
täuscht worden , als von diesem ! Kriegsjahre habeix
nichts zu bieten . Dieses Jahr aber , das mit tausend
schönen Versprechungen , Hoffnungen und Wünschen be¬
gonnen wurde , befriedigt sicher nux ganz vereinzelte.
Drückend schwer lasten ungeheure Pflichten auf uns;
mehrere hunderttausende Kriegsgefangene weiden noch
in fremden Ländern zurückgehalten . Dazu die enorme
Teuerung , Wohnungs -, Kleider - und Kohlennot ! Dennoch
aber wollen wir „ arbeiten und nicht verzweifeln ". Mit
Anspannung aller Kräfte soll eine neue Lebensgrundlage
für unser Volk und für jeden Einzelnen geschaffen

werden . Hoffen wir also — trotzallsdem!

Oeffentliche Sitzung des Ortsausschusses am
29 . Dez ds . Js . Ein Gesuch verschiedener Einwohner
von Halstrup , Burgforde , Westerstede um Anschluß an
das elekrische Netz wurde genehmigt . Die Gehälter
unserer -sämtlichen Ortsbeamten usw . wurden in Anbe¬
tracht der stetig immer noch zunehmenden Teuerung einer
Neuordnung unterzogen . Der Gemeindevorsteher teilte
mit , daß eine prozentuale Erhöhung der Steuern zur
Orts und Ortswegekässe für das laufende Jahr nicht
stattzufinden brauche , da einmal die zur Verrechnung
kommende Einkommensteuer bedeutend höher als die m
anderen Jahren sei und dann auch die Bestände ^beider
Kassen günstig seien.

—Z Gestern versammelte sich die große Familie des
T . u . Sporiv . W . — über 300 Köpfe stark — zur
Weihnachtsfeier im Vereinslokal . Und als am Schlüsse
ein kleines Mädel mich fragte : „ Onkel , ist das nächsten
Sonntag noch einmal ? ", da wüßte ich, daß die Leitung
des Festes all die schönen Kinderhoffnungen erfüllt hat.
Ich kann nicht alles aufzählen . Nur die wundervollen
Pyramiden der Knaben und die traulichen Wcihnachts-
lieder der Mädchen will ich lobend erwähnen . Wie
erblaßten die kleinen Kindergesichter , als der Weihnachts¬
mann ans Fenster klopfte und dann hereinkam mit seinett
beiden Engeln . Wie schnell aber begriffen die Kleinen,
daß es der liebe Weihnachtsmann war , der so viele
Sachen aus seinen Säcken herausholtc . Welcher Jubel
ertönte , als nun Mädchen und Jun .ens in wunder¬
vollen Trachten alte Bauerntünze aufführten . Eie waren
zu drollig , die kleinen Schauspieler . Und nun kam die
Verlosung mit den prachtvollen Geschenken . Co mancher
Auge blickte glücklich drein, . so manches sah mit bitterer
Miene auf seine Lose . Ja , so gehts im Leben zu . —
Das war das Ende . Die Erwachsenen blieben noch zu
einem Tanzkrünzchen zusammen . Eine Tellersammlung
in später Stunde für Mariensiel erbrachte noch 1-10 Mk.
— Möge der Verein im neuen Jahre auch die Früchte
ernten für all die Mühe und Arbeit . Mögen alle immer
mehr erkennen , daß in seinem Kreise der echt turnerische
Geist der Gleichheit und Fröhlichkeit herrscht.

— ) Am Neujahrstage will der Kaninchenzüchter¬
verein Westerstede im Bercinslokale seine diesjährige
Generalversammlung abhalten . ( S . A .) Wegen der
wichtigen Tagesordnung wird auf einen zahlreichen Be¬
such der Mitglieder gerechnet.

----- Betrifft Reform der Gemeind e - Ord'
^n 'u n g . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,

schneiden die inzwischen bekanntgewordenen Absichten der
Reichsregierung über den Ausbau des Landes - und
KommunalbesteuerUngsrechts derart in die Eemeinde-
ordnung ein , daß die Fertigstellung einer neuen Ge¬
meindeordnung zum Februar nicht mehr möglich ist.
Die in Angriff genommene Arbeit wird deshalb aber
nicht ins Stocken geraten . Die Gemeindeordnung ist
vielmehr von so großer Bedeutung für das öffentliche
und wirtschaftliche Leben Oldenburgs, -daß nur bei sorg¬
fältiger Vorarbeit u ->d bei Mitarbeit aller Interessierten
praktisch brauchbare Resultate erzielt werden können . Das
Ministerium hat deshalb an die Aemter , Stadtmagistrate,
Gemeinden , Laudtagsabgeordneten , Landwirtschafts-
kammer , Handelskammer , Handwerkskammer , Landes¬
arbeiterrat usw . die Bitte ergehen lassen , ihm . etwaige
Vorschläge zu Abänderungen auf kommunalem Gebiet
möglichst bis Milte Januar zugehen zu lassen.

—ist Lixswege . Eine große Nachfrage nach gutem
Vieh herrscht zur Zeit in unserer Gegend . Von aus¬
wärtigen Händlern werden hohe Preise geboten , so wer¬
den z. B . für gute Milchkühe schon 3500 — 4000 Mark
gezahlt , ein Beweis für die Güte unserer Rinder.

— Die Masern greifen hier zum zoeiten Male in
einigen Häu 'ern wieder um sich, jedoch tritt die Krankheit
im allgemeinen nicht so gefährlich wie zurrst auf.

—2t peterüfeld . Zum Neujahr sollen die elektrischen
Licht - und Kraftanlagen endgültig fertig sein , sodaß im
kommenden Jahre auch wir hier völlig „ auf der Höhe " sind.

—X Mansie . Zum ersten Mal nach langer Kriegs¬
zeit konnte der hiesige Gesangverein einen Eesellschasts»
abend geben , der bei vollbesetztem Saale einen vor¬
trefflichen Verlauf nahm . Im ersten Teile des reichen
Programms kam zuerst , dem Tage entsprechend , das
Weihnachtliche zur Geltung . Nach einem Weihnachtsstück
(Heimkehr ) sang der Verein unter sehr guter Leitung
des Herrn Lehrer Pralle -Jhausen 2 Weihnachtslieder
zart und mit gutem Ausdruck . Darauf folgten in bunter
Reihenfolge lustige Theaterstücke und Couplets , bei denen
die Spieler ihr Bestes hergaben , sodaß zahlreiche Lach¬
salven erfolgten . Die Pausen wurden au --gefüllt durch
flotte Musikstücke der Bruns 'schen Kapelle . Nach der
großen Pause sang der Verein nochmals 2 Lieder , die
besonderen Beifall fanden . Dadurch , bewiesen Leiter
und Sänger , daß sie in diesem Winter Vortreffliches
geleistet haben . — Die Zahl der Mitglieder unseres Ge¬
sangvereins stieg bisher ständig , aber wir müssen unsere
Zahl noch vermehren , und es wäre sehr zu wünschen,
wenn alle Sänger von Mansie und Umgegend sich dem
Verein anschließen würden zur Förderung unseres
deutschen Liedes.

—fZ Bad Zwischenahn . Unentwegt und unver¬
drossen hat man hier seit 25 Jahren den Ausdruck
„Bad Zwlschenahn " in Wort und Schrift verteidigt.
Nun ist , wie bereits gestern berichtet , vom Staatsmini¬
sterium aus die Bezeichnung amtlich ein »eführt . Der
neugebildcte Verkehrsausschuß kann diese Errungenschaft
auf sein Kontp schreiben , nachdem der Verschönerungs - -
verein seit Jahren sich schon darum bemüht hatte . s

-ff Bad Zwischenahn . Die Zeitschrift „Nieder-
sachsen " bringt in ihrer letzten Stummer eine Abbildung
unseres Ehkenmals im Hogenhagen mit einem aner¬
kennenden Artikel . — Sonntag abend konnten die Be¬
sucher der Zwischenahner Lichtspiele das Bild in sehr
schöner , deutlicher Wiedergabe auf der Leinwand sehen.
Von Zeit zu Zeit wird es dort gezeigt werden , in Dank-

Rnna Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

81 (Nachdruck verboten .)
„Einen schönen Gruß van Fräulein Wedekind soll ich

Ihnen sagen , Herr Johannsen ", sagte der Kandidat.
,„und sie dankt Ihnen , daß Sie die Kinder beschäftigt
Haben . Mit der Nähstunde wird es heute doch nichts
werden — Siewissenja , das Fräulein hat jetzt-Wichtigeres
,zu tun " — Der Alte nickte. „Ja , ja — das soll wohl so
jsein . Der arme Kerl , und muß nun all sterben , wenn
unser lieber Herrgott da nicht ein Wunder tut . "
! Ein freundliches Lächeln verschönte des Kandidaten
-Züge . „Und er hat ein Wunder getan , unser lieber Herr¬
gott , und wenn er nun weiter hilft , wird der arme Mensch
wohl am Leben bleiben . "

t Der Korbhändler machte eine hastige , abwehrende
-Bewegung . „Nee , nee , Herr Kandidat , man bloß nick!
.So ein junger Kierl , so rank und schlank, son strammer
Offizier , und denn zeitlebens 'n Krüppel , wie 'n lahmer
iHund ? Nee , nee , Herr Kandidat ! Denn ist es ja besser,
!tot sein , als so rumzukriechen — so wie 'ne Fliege , der
,die bösen Jungens die Beine ansgerissen haben ."
> „Davor bewahre ihn Gott ", sagte der Kandidat.
„Aber das ist ja eben das Wunder . Der Arzt meint , nur

leinen halben Zoll breit , nicht einmal so viel , hätte der
!junge Herr bei dem Sturze weiter nach vorn schießen
müssen , gegen den kantigen Prellstein , dann wäre der
Schädel unrettbar verloren gewesen . So hat es eine tiefe
Fleischwunde und eine Gehirnerschütterung gegeben , die
hoffentlich nicht gar zu schwer ist ."
s „lind das Kreuz - hat er nicht gebrochen ?"

„Stein , Gott sei Dank ! Ein leichter Schlüsselbein¬
bruch und arge Quetschungen , aber davon stirbt man nicht.
Wie gesagt , nur die Gehirnerschütterung . "

Der Alte lachte übers ganze Gesicht . „Herr Kandidat
das freut mich . Wenn das Kreuz man heil ist, das andere
soll schon werden . Und nun will ich die Kinder man
gleich noch 'n bißchen tn die Schule nehmen . Wollt ihr,
Kinders ? Denn sollt ihr Korbflechten lernen . "

„Ja , ja , Korbslechten wollen mir lernen ", jubelten die
Mädchen , die um ihre Nähstunde gekommen waren , durch¬
einander . Und der Alte ging , von dem Schwarme um¬
sprungen , um Stroh - und Weidenabfälle aus seinem
Wagen zu holen , und bald saß er inmitten der kleinen
Schar und weihte sie in die Kunst , Körbe zu flechten , ein.

Der Kandidat wollte gerade wieder über den Hof
zurückkehrcn , als ein Schatten in dem schmalen Gittertor
auftauchte , das von dem eigentlichen Wirtschastshvfe in
den rasenbedcckten Obstgarten führte . Unter dem dick-
stämmigen Baume , in dessen grünem Laube die runden
Gravensteiner Apfel gerade zu reifem Gelb sich färbten,
stand ein Mann und biß mit seinen gesunden weißen
Zähnen kräftig in einen vom Boden aufgelesenen Apfel.
Und als der Kandidat sich mit seinen etwas kurzsichtigen
Augen versichern wollte , ob er der sei , den er zu erkennen
glaubte, ' nickte ihm der von der Prallsonne im Rücken
Beschienene mit einem Lachen auf dem hübschen Gesichte
zu . daß nian nicht recht wußte , ob es nur lustig sein
sollte oder vielleicht auch gutmütig -spöttisch . Dabei rief
er halblaut : „Matthias — blinder Maulwurf — ich
bins jal"

Einen Augenblick ging es wie eine leichte Wolke über
des Kandidaten Gesicht . Aber nur einen Augenblick.
Dann ging er mit groben Schritten auf den Rufenden zu,
der hinter dem geschlossenen Holzgitter stand , und ein
Lächeln warmer Menschenliebe verklärte des jungen Geist¬
lichen Gesicht . „Bist du 's wirklich , Henning ?" fragte er
und reichte dem Draußenstehenden die Hand . Dann aber
fügte er niit einem ernsten Kopfschütteln hinzu : „Du sollst
nicht stehlen ! sagt das Gebot ." »

Der andere schüttelte sich vor Lachen . „Wegen des
Apfels , meinst du ?"

Matthias Üble nickte. „Du weißt , Bruder , auf die
Größe des Gegenstandes kommt ' es nicht an !"

Aber Henning hielt ihm den angebissenen Apfel ent¬
gegen : „Du magst dein geistliches Gewissen beruhigen.
Der Wurm oder ich — es ist Fallobst und verdirbt , wenn
es liegt . Und ich habe Hunger ."

Ein inniges Mitleid sprach aus des Kandidaten

li barkeit für die Zeichner der Vausumme , als Aufforderung-
I für die , die bis jetzt noch nicht gezeichnet haben . Es
z stehen noch 3 Bezirke aus , aber es scheint so, als ob

zum Jahresschlüsse auch diese restlos abliefern können.
Die Erdarbeiten gehen tüchtig voran.

—X Bad Zwischenahn. Im hiesigen Gemeinde»
Hause waren zu Anfang des Monats November 22 Per¬
sonen . 2m Laufe des Monats fanden keine Nufnahmen
und Entlassungen statt , mithin betrug der Personal¬
bestand wie zu Anfang des Monats 22 Personen , und
zwar waren es 5 Männer , 4 Frauen , 7 Knaben und
6 Mädchen.

— () Bad Zwischenahn , 28 . Dez . Das hier bei
Jung und Alt in bestem Andenken stehende Fräulein
Marie Kahler beging am zweiten Weihnachtstage zu
Cloppenburg , wo die Dame im Hause ihres Neffen , des
Herrn Buchdruckereibesitzers Hermann Jmsiecke , ihren
Lebensabend verbringt , ihren 91 . Geburtstag in Gesund¬
heit und seltener geistiger Frische . Fünfzig Jahre hin¬
durch hat Fräulein Kühler in unserem Badeorte gelebt
und als sehr geschätzte Köchin gewirkt . Wir benutzen
gern die Gelegenheit , um der Hochbetagten , die , wie wir
mit besonderer Freude feststellen , ein für ihr Alter gerade¬
zu wunderbares Gedächtnis besitzt , das ihr ermöglicht,
noch jetzt Gedichte usw . tadellos oorzutraqen , Glück und
Segen zu wünschen . Möge es Fräulein Kühler vergönnt
sein , noch manches Jahr in Gesundheit und Wohlergehen
in der Familie Jmsiecke zu verleben und am 20 . Dezbr.
1828 ihren hundertste « Geburtstag zu feiern.

—fj Elmendorf , lieber die vermißte Haustochter
Marga Wemken fehlen bis jetzt noch jegliche Anhalts¬
punkte . — x

i — X Helle . Herr W . Kruse -Earnholt spricht am
Sonntag den 4 . Jannar im hiesigen Saalschießverein
über „Die besetzten Gebiete unseres Vaterlandes ". Das
zeitgemäße Thema wird ohne Zweifel viel Besuch heran¬
locken , zumal der Redner schon vor dem Kriege öfter
derartige Borträge mit bestem Erfolge und großer Ge¬
schicklichkeit abgehalten hat.

*

— (b) Augustfehn . Herr Kaufmann Fr . Hannemann
hier hat vor einiger Zeit einen Kursus als Baumwärter
in Kloppenburg durchgemacht . — Infolge der feucht¬
kalten Witterung der letzten Tage hat sich auf den
Wegen hier eine sehr unangenehme Begleiterscheinung
des Winters , das Glatteis , wieder eingestellt.

—F Bokel . Der Klootschießeroerein Augustfehn-
Vokel hielt am zweiten Weihnachtsfeiertage im Vereins¬
lokale ( Menkes Easthof ) seine Tannenbaumftier ab.
Bei Vorträgen , Aufführungen , Abbrennen des Tannen¬
baume » nahm das Fest einen schönen Verlauf . Die
Darbietungen fanden , da die Darsteller unter Leitung
des Herrn Wilh . Fittje ihre Nöllen gut eingcübt hatten,
reichen Beifall . Zum Schluß wurde den Kindern der
Mitglieder Geschenke überreicht , was bei den Kleinen
natürlich große Freude hervorrief . Nachdem nach den
Aufführungen Herr Alb . Wehmeyer in warmen Worten
der Notleidenden in Mariensiel gedacht hatte , wurde
eine Sammlung veranlaßt , die erfreulicherweise 100
Mark einbrachte . Der Betrag wurde dem Hilfsausschuß
überwiesen . _

—(h) Oldenburg , 28. Dcz . Die Handwerkskammer hielt
hier heute eine Vollversammlung «b. Für das Geschäftsjahr 1919
wurden 31000 Mark nachbewilligt . Der Havshaltsplan für 1920
wurde mit llOOOO Mark in Einnahmen und Ausgaben festgestellt.
Die Umlagen der Gemeinden wurden auf 88300 Mark veran >chlagt.
Angenommen wurde ein Antrag , nach dem die Kammer beschliegt,
die kommunalen Lehrwerkstätten nicht zu unterstützen , wohl ober die
Lehrwerkstätten der Meister . Die Tagegelder der Mitglieder der
Meisterprüfungskommissionen wurden erhöht auf 15 Mark für aus¬
wärtige und auf 8 Mark für hiesige. Der Vorsitzende erhält außer¬
dem 2 Mark Cchreibgebühren . Die Tagegelder der Mitglieder
der Handwerkskammer und des Gesellcnausschusses wurden auf 20
Mark erhöht . Die auswärtigen Mitglieder erhalten außerdem 12
Mark Diäten für den Tag und freie Fahrt in der 3. Wagenklaffe.

Stimme : „Warum bist du nicht durchs Hoftor gekommen,
wenn du doch wußtest , daß ich hier war ? Ich habe den
Schlüssel zur Gartenpforte nicht ."

Der andere flachte . „Der Zaun würde mich nicht
bindern . Aber , ich will nicht auf den Hof , darum schlich
ich draußen wie der Kater um seines Schätzchens Haus.
Ich habe nicht Lust , die Predigten von Pastor Wedekind
und die keifenden Moralpauken der Frau Pastor zu hören
— und die ,stummen Blicke der schönen Anna — "

„Du sollet nicht über die Leute sprechen ", unterbrach
ihn Matthias Uhle , „du kennst sie nicht , wie ich sie kenne;
sonst wurdest du sie achten und lieben wie ich."

Henning ließ einen pfeifenden Ton zwischen den
Zähnen hören . „Achten und lieben — auch die schöne
Anna ?"

„Ich weiß nicht , ob sie schön ist — aber sie ist gut —
und sie ist nicht glücklich ."

„Das mußt du besser wissen als ich. Aber schön —
das weißt du wirklich nicht , daß dein Pastorgänschen auf
dem besten Wege ist , sich in einen Schwan zu verwandeln?
Na , laß narl Ich will ja mein Mundwerk zügeln . Also
ist es doch wohl wahr , was man drei Stunden im Um¬
kreise als Evangelium hören kann : der Herr Kandidat
wird der Schwiegersohn und Nachfolger des Pastor
Wedekind . "

Der junge Geistliche war feuerrot geworden . „Last
das , ich bitte dich !" sagte er und es klang wie Scham,
eines Menschen , der plötzlich nackt vor den Augen der!
Wett steht . , . k

„Liebe macht blind ", neckte Henning weiter . „Andere j
Leute halten in der Verliebtheit einen ruppigen Spatz für >
einen Paradiesvogel und einen Droschkengaul für daS,
stolze Musenroß . Bei dir ist's umgekehrt . Vor lauter e
Ve -e weißt du noch gar nicht , was für eine Schönheit in ^
diesem Pastorstöchterlein schlummert und nur daraul,,
wartet , wachgeküßt zu werden . " ^

> ( Fortjetzung folgte !



X
— Nach dem neuen Umsatzsteuergesetz muffen die Handwerker zu-
kLnftig genau Buch führen . Es sollen deshalb aufklärende Vorträge
für sie gehalten werden . _

—(o) llt Ostsreesland . Swart , swart , bliev fast , Hart!
Dat Jahr 1919 geiht toe Rüst , iß vielicht all verlütt , wenn de Leser
Lit unner de Oogen kriggt . Was dat Jahr 1918 swart , dat Jahr
1919 was smarter . Minsken , de neet wieder kieken könen, as hör
Nöse lank iß, prahlten November 1918 all herum : Silvester gifft 't
weer Speckedicken. Wi hebben se neet roken . Dat Jahr 1919 het
van de Wessels , de up hum utstellt wassen, ok neet völe inlöst . Ut
England sünd de Gefangenen toen grötsten Deel toerügge , man
Frankciek lett se neet lös un in Sibirien worr 'n noch Düsende fast¬
hollen . De Verpleguug hier bi uns was wat beter bet antoe , man
wo wordt ? 't sall wall alles goedgahn , seggen. de, de sück over-
hoop gien sware Gedanken maken, de singen : komme was kommen
mag , Sonnenschein , Wetterschlag , morgen ist auch ein Tag . Neet
so verkehrt , de alles van de lichte Kante nimmt , man dat iß neet
elk geoen . ' t gisst ok Minsken , de kieken mit «mnere Oogen in 't
Jahr 20 ; un de eene fraggt den annern : wat sall darut worr 'n?
Een Stürm up de Noordsäe in Wintsrrtied iß heel wat anners «s
Molligkeit . Wenn dat Schipp bold boven up de Bulgen ritt , bald
va benedei , sust, wenn dat lopende Tauwsrk mit Js overtrucken iß
„n de Seils neet hanteert worr 'n könen, wiel se stiev sünd as , en
Brett , dat sünd sture Stiiimen ov Dagen för . den Fahrensmann:
he het 't aber neet völ in teil , wenn he blot faste Planken unner
de Foeten un Water unnör den Kiek het . Ganz anners , wenn de
Dook over d' Water liggt . Spegelglatt dat Water , gien Zogg , de
Seils hangen slapp an de Rahen , Lucht un Water verbunden , gien
Trä kannst vörut sehn : elkse Oogenblick kann dat Schipp overjaggt
worr 'n. Un nix toe malen , gar nix. Dar bevert dat Hart : wo
sall uns 't gähn ? In so ne Wulke drifft uns Land un. Volk, so
geiht 't in d ' nee Jahr henin . Well het dar Lüst , toe Hüppen un
toe springen , well kann lachen un jachheien ? , Bi Sekt un Austern
Heren de Öwers (Oorlogge « iimstmakers ),jse könen sück datsteiften , wat
fragen de na de annern , de beden blot eenen Gott an , un de Gott
sünd se siilvst. Un dat Junkvolk fielt , dat will sück gien sware Ge¬
danken maken, dat levt lichtsinnig in den Dag henin , wi kamen sachs
Lör .. Wi hebben alltied man wat swart in de Toekunft keken, man
wat wi in dat Jahr 1920 belcven mutten na alle Antekcnch dat iß
pickfwart . Ick will niims dat Hart swar maken, man dat iß doch
seker, wenn de beneden worr 'en, de d'r neet mehr sünd, dann iß 't
wiet genug kamen, leben deiht elk geern . Na , dat mut sück sinnen,
Swart , swart , swar t, bliev  fast , Har,!

Zeitgemäßes.
Es kribbelt und wibbelt weiter.

Die Flut steigt bis an den Ararat,
Und es Hilst keine Nettungsleiter,
Da bringt die Taube Zweig und Blatt —
Und cs kribbelt und wibbelt weiter.
Es sicheln und mähen von Ost nach West
Die apokalyptischen Reiter,

Abei ob Hunger, ob Krieg, ob Pest,
Es kribbelt und wibbelt weiter.
Ein Gott wird gekreuzigt auf Golgatha,
Es brennen Millionen Scheiter,
Märtyrer hier und Hexen da,
Doch es kribbelt und wibbelt weiter,
So bann Dein Ich in Dich zurück
Und ergiv Dich und sei heiter;
Was liegt an Dir und Deinem Glücks
Es kribbelt und wibbelt weiter . l

Theodor  Font -ane.

0  Tti ' inzcitfiinde in Mecklenburg . Eine große Werk-
stäUe aus der Steinzeit ist auf der Feldmark Cartivitz im
Mecklenburgischen ge unden worden . Hauptsächllch wurden
hier Waffen hergestellt , denn es haben sich auf der Arbeits¬
stätte eine Menge von Pfeilspitzen aus Stein , Lanzen¬
spitzen , Dolche , halbmondförmige Messer und mehrere
Hammer aus Grünstein gesunden . Das wertvollste Stück
ist e>n etwa 10 Zentimeter langer Feuerneindolch von
tadelloser Erhaltung . Die Funde wurden dem Landes-
muieum in Neustrelitz überwiesen.

2  Tic amerikanischcn Kredite . Wilson hat das vom
Se . at angenommene Geleh beranntgegeben , das zur
Pstidung von Ge .ellschaften ermächtigt , die Europa zur
Förderung des Ausfuhrhandels Kredite gewähren wollen.

4 Die neue Bicrvcrtcnerung . Eine Erhöhung deS
Vi -rpreises ist in kürzester Zerr , vielleicht schon zum
I . Jäimar . zu erwarten . Der bisherige , nach der räum»
stchen Ausdehnung der Herstell mgsorle dreifach gestaffelte
Preis von 39 , 40,50 und 42 Mark wird auf 61 , 63 und
S5 Mark für das Hertoliter srhöht werden . Diese Er-
Höhung ist das Ergebnis von Verhandlungen , die kürzlich
rnter Hinzu iehung von Gastwirten und Brauerei»
»weitern im Reichswirlschastsmmisterium stattfanden.

^Letzis Drahirrachnchisn.
—w Berlin , SO. Dezember . Wie die „Voss. Ztg ." hört,

seien die Referenz -Entwürfe sür das Reichstagswahlgcsetz fertig-
gestellt . Ihre Veröffentlichung stehe unmittelbar bevor . Die Ent¬
würfe stimmen darin überein , daß auf je 60000 Stimmen ein
Mandat entfällt . Ueber die Zunehmung der Neststimmen , die ent¬
weder einheitlich fürs ganze Reich oder nach Provinzen erfolgen
srll , gehen die Äitwürfe auseinander.

—w Berlin . 30, Dez . Wie laut Verl . Lok.-Anz. die Berl.
Politischen Nachr . melden , beabsichtigt der Reichsfinanzminister , nach

Wiederzusammentritt der Nationalversammlung Näheres über hze
weiteren Steuerpläne mitzuteilen . Aus der Reihe der Projekte,
die Gegenstand der Erörterungen waren , sei der Betriebsgewinn
ausgeschieden . ' Der als Ergänzung zum Reichsetatssteuergesetztent¬
wurf gedachte Gesetzentwurf über die Aufwandsbesteuerung sei nahe¬
zu fertiZgestellt . Von einer gewissen Einkommengrenze ab solle
der übermäßige Aufwand mit einer über die Besteuerung des Ver¬
mögenszuwachses nach dem Besitzsteuergesetz hinausgehende Steuer
belegt werden.

—w Berlin , 29. Dez . Die Temperatur betrug mittags noch
immer 10' Grad unter Null , doch ist jetzt eine geringe Erwärmung
auf —7 Grad eingetreten . Eine weitere Milderung der Külte ist
zu erwarten , allerdings auch erneuter Schneefall . Die ungewöhn¬
liche kalte Witterwrg gefährdet , wie der „B . L .-A." berichtet , die
Versorgung Berlins auf dem Wasserwege.

—w Düsseldorf , 29. Dezember . Durch das Hochwasser des
Rheins ist die untere Rheinwerft bis über ein. Nieter überflutet,
auch der am Rhein gelegene Kaiser Wilhelm Park steht unter
Wasser . Gestern betrug der Wasserstand 7.50 Meter , eine Höhe,
die seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen war . Das Wasser ist
weiter im- Steigen begriffen.

' ^ - w Kopenhagen , 29. Dez . „Politiken " meldet aus Stock¬
holm : Infolge des 8stündigen Arbeitstages am 1. Januar verlangen
die Arbeiter als Ausgleich neue Lohnerhöhungen . Das Angebot
1er Arbeitgeber auf Erhöhung des Etundenlohns ohne Erhöhung
der Akkordsätze wurde ' von den Arbeitern abgelehnt . In mehreren
Industriezweigen droht für den 1. Januar ein Ausstand von 50 bis
60000 Arbeitern . -

—w Paris , 29. Dez . Tauerwein , der Aiislandspolitiker
des „Matin ", meldet aus Rotterda,n , daß die interessierten hollän¬
dischen Kreise gegen die Artikel 354 —362 des Friedensvertrages
von Versailles protestieren und sich weigern würden , das darin ent¬
haltene internationale Regime für den Rhein anzuerLennen.

-^ w Paris , 29. Dez . Nach Meldungen aus Newyork wird
Lord Edward Erey sich anfangs Januar nach England einschiffen.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Weftrrstrtl
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche z« Westerstede . Am Mittwoch , Dezember 31

nachmittags 5 Uhr , Abendgottesdienst.
Neujahr , Donnerstag , Januar 1, morgens 10 Uhr : Gottes¬

dienst . In beiden Gottesdiensten Kollekte für die Notleidenden in
Mariensiel.

Sonntag nach Neujahr , Januar 4, morgens 10 Uhr : Gottes¬
dienst . Dariiach Abendmahlsfeier.

Vaptikterrgemeinde . Mittwoch den 31. Dezember, abends
9 Uhr , Sylvestergottesdienst in Westerstede.

Kirche zu Zwischenahn . Am Sylvester , Dezember 31,
nachmittags 5 Uhr : Gottesdienst.

Am 1. Januar 1920, Gottesdienst 10 Uhr.

Bekanntmachungen.
Für Speisekartoffeln , die vom 1. Jrnuar 1920

an von den Erzeugern abgeliefert werden , wird auf
Anordnung der Reichskartoffelstclle und Aach An¬
hörung des Beirats der Landes kartelstelle neben dem
Höchstpreis von 7,25 M . sür. den Zentner eine Auf-
Lewahrungsgebühr von 2 M . für den Zentner fest-

' gesetzt.
Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß nach Be¬

stimmung der Reichskartoffelstelle jedem Kartoffeler¬
zeuger >ür Ablieferungen über 50 °/ « seines Lieferungs¬
solls Prämien gezehlt werden , und zwar für Ab¬
lieferungen

über 50 bis zu KO"/. ->_ M..
60 „ 70 °/o 2H0 M..
70 „ ,, 80 3. - M..

„ 80 „ „ 90 °/« 3,50 M.
,, 90 „ 100 °/, 4. - M.„ 100 0//o 5- M.

für jeden Zentner.
Die Zahlung der Prämien geschieht am Ende

Hes Wirtschaftsjahres in einer Summe.
Oldenburg » den 23. Dezember 1919.

Landeskartoffelstelle.
Verwaltungsabteilunz . N . Weber.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joh . D.

Peters in Delmenhorst wird heute„m 10. De¬
zember, nachmittags 12 Uhr 10 das Konkucsver«

§ fahren e -öffnet.
Der Rechnungssteller D . Millers in Delmenhorst

Wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 28 . Januar

1920 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehal¬

tung des ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung eines , Gläubi-
Lerausschuffes und einlretenden Falls über die in §
132 der Konkursordnung bezrichneten Gegenstände —
uuf den 7 . Januar 1920 „ vormittags 11 Uhr,
- - Und zur Plüfung der angemeldeten Forderungen
uuf den 28 . Januar 1920, vormittags 11  Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
^was schuldig sind, wird aufgegebrn , nichts an den
^emeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch

Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache
und vo « den Forderungen , für welche si; aus der
«ache abgesonderte Befriedigung in Ansp . uch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 7 . Januar 1920
" "Zeige zu machen.

^ Amtsgericht in Delmenhorst.
Am Freitag den 2. Januar:

W « -MtA « I
Westerstede , den 29 . Dezember 1919.

Der Gemeindevorstand . Lanje.

Gemeindevorstand.
Bad Zwischenahn,  den 27 . Dez . 1919.

Der Ortschaft Zwischenahn ist vom .Staats-
Ministerium die Bezeichnung

Bad Zwischenahn
beigelegt worden Feldhus.

Die Explosionskatastrophe in Mariensiel hat den
Betroffenen viel Not und El . nd gebracht . Es ist
nachbarliche Pflicht , soweit dies tunlich , der Not zu
steuern . In der Gemeinde können Geldspenden an
den Unterzeichneten und an die Herren Bezirksvor-
steher abgegeben werden . Der volle Betrag soll am
16 . Januar durch den Eemeindcoorstand an die
Hauptsammelstelle abgesührt weiden . Die Bezirks-
vorsteher wollen die Spenden bis dahin nach hier
abliefern.

Um allseitige Beteiligung wird gebeten.
Apen,  den 28 . Dezember l9l9.

Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl

»gm » e 8« « » O
8MM HMrlUs.

Naä stehende Satzungsänderungen treten mit dem 1.
Januar 1920 in Krast:

1. Z 30 erhält folgende Fassung:
„Die Kaff« gewährt denjenigen Mitgliedern , die min¬

destens 26 Wochen der Kaffe angchören , jedoch längstens
bi» zur Dauer der Mitgliedschaft , Krankenpflege nach 8 19
Rr . 1. ärztliche Behandlung und Versorgung mit Arznei,
höchstens jedoch für 13 Wochen , an die verstcherungsfreien
Ehefrauen , sowie für die Kinder der Versicherten bis zum
vollendeten IS . Lebensjahre . Anstelle d r Krankenpflege
kann die Kaffe Kur und Verpflegung in einem Kranlenhause
gewähren ."

2. 8 44 Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Kaffenbeiträge weiden auf 6 Hundertstel des im

18 festgesetzten Grundlohns festgesetzt und je für eilte
oche berechnet . Sie betragen
jür die 1. Stufe 0,36 Mk. für die 6. Stufe 2,16 Mk.
„ „ 2. „ 0,72 „ „ „ 7. „ 2,52 „
„ 3. .. 1,08 „ . ., 8. ,. 2,88 „
" " ^ an "
„ .. 5. ., 1.80 ., „ 10. ,. 3.60 „

3. In 8 52 Absatz 1 Satz 2
gesetzt „0,50 Mk ." .

wird statt „0,20 Mk ."

Der Vorstand.

MU -M . MU -Mlie.
T.VS6 I . Hs -sss

— — Ziehung 13 . und 14 . Januar -— —
sind auch unter Nachnahme zu haben

l/s Los -/4  Los 1/2 Los _Los
MH M . 10.50 M . 21.— M . 42.-
Uebersendungskosien 30, Nachn . 40 Pfg . mehr.

-Listen aller Klaffen Mk . 150 inkl. Porto.

0tto M -E,
Amtliche Lotterie -Einnahme.

in Westerstede A . Diekmann , in Apen D.
W . Behrens , in Zwischenahn Karl Weitz

Groß.HslZverksuf
iN KLLLMLPG.

Landwirt Jos . Laing aus Neuscharrel läßt am

vormittags 10 Uhr anfangend,
auf König ' s Grundstück in Kampe:

Lärme«
- passend zu .Dalken und Sparren -

öffentlich meistbietend verkaufe «.
Dar Holz ist geschlagen , liegt am Hauptwcge

und nur ca . 5 M urrten vom Hunte -Ems -Kanal : die
Abfuhr ist daher besonders günstig.

Liebhaber wollen sich pünktlich in Bischoff 's
Wirtschaft in Ikenbrügge versammeln.

Friesoythe . H. Stuke, Auktionator.

eine Wagenkapsel . Gegen
Belohnung abzugeben bei

Fritz Wemmie.

Gefundenes
nychtsfeier ) 1 kleines Porte¬
monnaie mit Inhalt . Ab
zuholen b . d. Geschäfts st. d .Bl.

Zu verkaufen 2 trächtige

Schweine
und ein trächtiges

Schaf.
I . D . Brumund,

Bokel bei Augustfehn.
Habe einen 6jährigen

sicherer Einspänner , zu ver¬
kaufen oder vertauschen auch
gegen Vieh.
2oh . Eilers,

Zwischenahn.
Gesucht auf sofort 1 kräftiger

Offerten mit Alter u . Preis¬
angabe an Aug Hobbie-
jantzen , Torsholt.

Zu verkaufen einen sehr
schweren jungen

Einspänner
(Holsteiner ), zugfest u. fehler¬
frei, , sowie ein Rind , 1 Jahr
4 Monate alt.
Pächter Hinrich Meiners,

Godensholt.

M - 8Z. A « -

suche anzukaufen.' Anmel¬
dungen erbeten.

Reiuh . Tyedmers,
Middoge b. Tettens.

Befreiung garantiert sofort.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft gratis . Versand¬
haus Wohlfahrt , MünchenäOO

Hille nsbergerstr . 6.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen . Abnahme jeden

Wochentag.

LLLMMAes
Prima Eummi-

rmpfiehlt Karl Oeltjen.

Gesucht per sofort oder zum
1. Mai 1920 für einen land¬
wirtschaftlichen Haushalt ein
16— 18jährigcs

Mädchen
für Haus - und Landarbeit.

Heiur . Buch , Nechnstllr.,
Augustfehn.

Für Küche und Haus zu
sofort oder 1. Februar ein

SlSkißl. « All
sucht Frau Amtshaupt¬
mann Elendenberg , Del¬
menhorst , Langestr. 57.

Gesucht zum 1. Febr . ein

Sß.
au » guter Familie im
Aller von LO—24 Jahren für
Laden und Haushall (Bäckerei
und Konditorei ).

Angebote u . H . S . 120 an
Büttners Ann . - Exped.
Oldenburg i. O.

Landwirtssohn , 24 Jahre,
der alle Arbeiten mit ver¬
richtet , sucht

MW -
in einem größeren landwirt¬
schaftlichen Betriebe.

Angebote unter Nr . 11978
an die »Eeschäftsstelle d. Bl.

Arbeitsvermittlung
Westerstede.

UM Ls»rm
20 I ., sucht Stellung als Ge¬
hilfe in größerer Landwirt¬
schaft auf der Geest . Derselbe
ist in allen Arbeiten erfahren.
Eefl . Angebote erbitte.

H. Nothroth , Aukt.,
Kirchhammelwarden.

Arbeitsvermittl . Westerstede.

Kranken Krauen
8 und Mädchen teile ich N
N unentgeltlich mit , wie ich U
Z von meinem lanjährigen 8
Z Frauenleiden (Blut - 8
» armut , Weißfluß ) in kur- 8
Z zer Zeit geheilt wurde . 8
A Rückporto erbet . Frau g
Ä Bertha Koopmann » 6
A Berlin W . 38 , Pots - g
U damer Straße 104. A

ist wieder auf Lager.

K . Wsso.



Kaufe oder tausche

Jagdhund,
kleine Rasse. Welpen oder
älter, gute Abstammung.

H. Nothroth,
Kirchhammelwarden,

Eroßh. Oldenb.

Mm Müll
zu verkaufen, geeignet für
Wagenbau.
Godensholt . T. Plei ».

Zu kaufen gesucht eine kleine
gebrauchte

M «-WWW
und Wiegschalen usw.

Offerten unter Nr. 12018
au die Eefchäftsst. d. Bl.

Den entliehenen Ambo» so¬
fort zurück bringen, da ich
sonst Anzeige erstatte.

Driining . Kuhlenstr. <1.

Zu verkaufen eine
9jähr. schwarze ein¬
getragene

Stute,
durchaus frommer
Ein-u.Zweispänner.

Georx Dieser.

Stroh , Heu
(auch geringeres Heu)

usw. kauft ständig zu Tages¬
preisen die Großhandlung
Iah . Nassenstein, Rheine

Wests., Fernsprecher 250.

LijUMöusergeW
Zur Erlernung

der Küche
finden zwei junge Mädchen
Aufnahme bei H. Beter ».
Ammerländisch. Bauernhaus,
Bad Zwischenah«.

Zu kaufen gesucht 1000 Pfd
Roggen - oder Hafer'

Stroh.
Gemeindehaus -Berwalt

Westerstede.
Zu verkaufenÜIiI.8lllIlüMüll.

L Lrüninx,
Kuhlenstraße11.

Für LuiWii. alle
Striimsse. alles Wea
zahle ich hohe Preise.

Julius Hoffmann.
Ich bin stets Käufer von

guten, jungen, reellen

und bitte um Angebote.

Melim>i,IäiiWrsl
Fernspr. 217 Zmischenahn.

Zu kaufen gesuch
5 Ladungen

möglichst mit Ma
schine gebunden oder
gepreßt. Zahle höch¬
ste Preise.

bür 811« .

Sämtliche Eierhändler u. Eierverkaufs-
Eenossenschasten

werden zu einer am
Sonnabend den 3. Januar , 1v /, Uhr vormitt ., in der Union 2, Oldenburg»
tattfindendenVersammlungeingeladen.

Tagesordnung:
1. Allgemeine Ausspracheüber Maßnahmen zur Belieferung der Oldenburger Bedarfs¬

bezirke mit Eiern zu .bevorzugtenPreisen,
2. Gründung eines Zweckoerbandeszur Sicherstellungder Eierbelieferung der Olden¬

burger Bedarfsbezirkeund zum Schutze des Oldenburger Eierhandels.
Es liegt im Interesse eines jeden Beteiligten, zu erscheinen und seine Wünsche vor¬

zubringen, bevor behördliche Maßnahmen getroffen werden.
Verband der EierverkaufsgenoffenfchafienLandeseierstelle,

im Freistaat Oldenburg, e. V-, Oldenburg. Eeschäftsabteilung.

»eiijsIMsileii,
MM -" ' ' .

VIMllM
ÜMlrgleiillel

empfiehlt
I.eoull »räs,

^ .uxuslksttu.

DLa,Lsis.
Ich habe das Aus¬

roden und Umgraben
von Vuschgrund in
Akkord zu vergeben.

rrisär . ILeuLeu.

Zslsrek-Hsellie
Keiikksl-

VenMmIlmz
am Sonnabend den 10. Jan .,

abend» 7 Uhr,
in Hermanns Wirtshause zu

Eggeloge.
1. Neuwahlen.
2. Rechnungsablage.
3. Verschiedenes.

De» Vorstand.

Ämaer-rD Dem«
Auswege-MrsW-

SanibE.
Sonntag b. 11. Januar,

nachmittags 5 Uhr
in Hamjedier » Easthof:

Wml-
Tagesordnung: 1) Rech

nungsadlaq«, 2) Vorstands-
wähl, 3) Kriegerball, 1) Ge-
sellschaftsabend, 5) Verschie¬
denes.

Um zahlreichesErscheinen
bittet der Vorstand.

KloMMer-Dem«
Mel-AiMslleb«.

Am Sonntagden 1. Jan . 1920,
nachm. 3 Uhr,

Ksmrl-
VMMlW

im Vereinslokal, Menkr's
Easthof in Bokrl.

Tagesordnung:
1. Jahresabrechnung,
2. Hebung der Beiträge,
3. Neuwahlen,
1. Verschiedenes.

Es wird jedem Mitglied
zur Pflicht gemacht zu er¬
scheinen. Der Borstand.

kreus ». Lüää . Llasssu -I-oltsris.

mc
zur 1. Klasse am 13. und 11. Januar

V. V,
Mk. 10,50 Mk. 21 Mk. 12 für jede Klaffe.

„ 52.L0 „ 10» „ 210 für sämtl.Klaffen.
Mk, S.25

26,2»
Uebeisendunarkosten30 Pfg ., Nachnahme10 Pfg. mehr,

Listen für alle 5 Klaffen einschl. Porto Mk. 1,50.
X. LsrLbsrx , staatl. Lotterie-Einnehmer,

Oldenburg i. O., Uchternstr. 62. '
Auch sind Lose zu haben bei Herren:

Fritz Schneider , Westerstede, Carl Lange , Zwischenahn,
Carl Ponton », Augustfehn.

am
Sonntag den 4. 1. 1S2V,

3 Uhr nachm.,
in Ekern - WU

bei Gastwirt Krüger.
Land-Arbeit .-Berbd.

Gau 24.

Loden-Joppen
^ Starke gefütterte Qualitäten.

Unter-Hosen Normal-Hemden
Unter-Jacken Parchent-Hemden
Herren-Sweter Jumper - Kittel

Nur beste Ware.

i » . svnvi . ilLL .rrN,

38 Achternstr. O1Ä6Udur § . Achternstr. 38

Des Jahresabschlusses wegen und
infolge anderweitigerArbeitsan¬
häufung sind unsere Kassen vom

»nlW den rs. Azdr. d. F. dis
SMilbend den 14.Mm IW

nur vörmillags vnn8—13 Ahr6?sWe!.
dssMN nnwiws sriSWn!

Oldenburg . Landesbank
Depositenkasse Westerstede,

Oldenb.Spar -LLeih -Bank
Depositenkasse Westerstede,

Spar - und Darlehnskasse
e. E. m. u. H. zu Westerstede,

Fritz Wallrichs , Bankgeschäft.
2^ 3^

üflöii. »Iiik Ikgibß«.
Am Neujahrstage:

Großer Ball
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freund!, ein M . C. Dirks.

X . 2 V. IVsstsrstsäe

Am Nenjahrstage , nachm.
'/ .» Uhr:

Generalversammlung
Rechnungsablage, — Do»-

standrwahl usw.
Der Vorstand.

W
Krieger - Verein

Cggetoge.
Sonnabend d. 4, Janr .,

Anfang 2 Uhr,

im Vereinslokale.
Tagesordnung: 1) Rech¬

nungsablage, 2) Wahlen, 3)
Aufnahme neuer Mitglieder,
1) Verschiedene».

Der Vorstand.

«MM !»WMW«II.M-
M!Idk.K.«I.».H. MW«

vom 30. Sept . 1919.

Am 1. Januar:

Anfang 1 Uhr.
wozu freundlichst einladet

rr . Verdes.

Ksslrcliiellvmlii
»eile.

Sonntag den 4. Jannnr

MU
— Anfang 8 Uhr abend». —
Thema: Das Vaterland

in Ost und West.
1. Teil: Historische Stätten.
2. Teil: Der Rheinstrom.
In den Pausen Konzert.

Es laden ein
der Vorstand und
E. Wachtendorf.

MW. ..Sammle"
Dorsbolti.

Sonntag den 18. Jannar

Anfang abends 6 Uhr.
Hierzu laden freundl. «in

äsr Vorsts -nä
XVur viertes.

>

KW" Am Neujahrstage"W

wozu freundl. einladet
v . LLeiu » .

Hüllstede.
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen, sowie allen, die
ihren Sarg mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben, insbesondere
auch Herrn Pastor Barelmann
für die trostreichen Worte am
Sarge sagen uffr herzlichen
Dank. E»erh . Mihlmann

nebst Angehörigen.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen

MW
ArW MM«
Edewecht, Jeddeloh 1
z. Z. Jeddeloh1.

X

!

KemMiM MM « *
Am Neujahrstage:

(SOMbr . 6udi1Lurask«1sr)
mit nachfolgendem

SM
im Bereinslokale(W . Henken ).

Kassenöffnung6 Uhr, Anfang präz. 7 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.

Aktiva. Mk.
Warenkonto 3168,—
Jnventarkonto 1,—
Kassenbestand 298,69
GirokontoG. E. « . 2813,92
Bankeinlagek.G.EffS. 1019,01
Wcchselzeldkonto 50,—
AnteilkontoE. E. G. 567,80
Kautionskonto 200,—
AnteilkontoO. Kons. 22,13

Passiva.
Mitgliederanteilk.
Rejervefondskonto
Spareinlagenkonto
Kaulionskonto
Lieferantenkonto
Erübrigung

Mk.
2015,11
1282,55
6111,15roo.—
832,91
799,10

Mk. 11270.85 ! Mk. 11270,85
Die Mitgliederzahlbetrug am Anfang des Geschäftes 113

» „ Schlüße .. „ 185
Eefchäftsguthabenam Anfang des Eeschäftsj. 1881,91 Mk.

.. . Schlüße .. 2015,11 Mk.
Haftsumme am Schlüße des Geschäftsjahres 5550,— Mk.

Joh . Schmidt. Wilh. Fittje. Aug. Schulz.
Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und den

Büchernund Beleg»n übereinstimmendgefunden.
F. d. Aufsichtsrat: E. Meister.

ÄmsMMMA«Meb«. e. 8. m. b. s.

Rundholz stehendu. gefällt
LU Lauksu xssuoLI.

ZoW «Sl««g Wl W « . ZMIWll,
Kurzestr. K.

Bad Zwifchenahn.
„Zum grünen Hof".

Am 1. Januar 1920

— Anfang 5 Uhr. —
Erstklassige Musik. Spiegelglatter Saal.

Es ladet freundlichst ein
MilLslnL DrLsol.

^ Am 1. Januar : ^

4
-

Anfang 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet ,

R. Jantzen.

Ihre Verlobung beehren sich hierdurch
ergebenst anzuzeigen

V Loher-Ostmark bei Barßel,
W Neujahr 1V20.



Ein Volksblatt.

Oldenburg. Druck vom verantwortlichen Verleger Gerhard Stalling,
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Zum 6 . Januar 1843.

Ein Jubelfest wird heut ' gefeiert!
Und Tausende zieh'» eilig hin;
Heil sei dem Feste ! — wenn beeilet
Sich Mancher jetzt mit bicdcrm Sinn:

Ein Denkmal auch bald zu errichten,
DaS einst dem Feste sei geweiht;
Es sind gewiß recht hcil ' ge Pflichten,
Der Waisen  zu gedenken heut ' ! —

Wie manche Kinder stch' n verlassen,
Sind seil für einen niedern Preis;
O ! dies vermag ich nicht zu fassen ! —
Es rinnt mir durch das Mark wie Eis.

O Gott , du Vater ! o erbarme

Dich dieser armen Kinder doch,
Und schließe sic in deine Arme,
Erwecke fromme Herzen noch ! —

Daß sic de» Entschluß heute fassen,
Ein Obdach zu errichten bald;
Für Waisen , Arme und Vcrlass ' nc,  —
Es jauchzen dann , die jetzt noch kalt!

Dann sei daS Jubiläum heute
Ein Freudenfest für Jedermann!
Und wenn das Werk beginnet heute , —
So offne Wohlthun  seine Bahn . *)

O. F. P-

Wir ehre » die Gefühle des Verfassers zu sehr , als daß
wir uns viel in seinem Gedichte zu ändern erlaubten.

D . Beob.

Jubelfest in Oldenburg.
„Stehe fest , o Oldenburg ! « rief ich, als ich

am Abend der Vorfeier des großen Jubelfestes von
einer sogenannten Eß - und Trinkpartic meinerWohnung
zuznwandern im Begriff war — stehe fest, o OldenburgI
— Aber Oldenburg stand nicht fest — der Boden unter
mir schien zu wanken , die Häuser bewegten sich menuet-
artig , die Straßen waren nicht mehr zu erkennen. —
Kurios das ! — war mir ' s doch , als wäre ich durch
Zauberei in die Millionenstadt London versetzt — ich,
der ich mich hier sonst immer so gut oricntiren konnte,
ich konnte jetzt die Straße zu meiner Wohnung nicht
wicdcrfiitdcn . — Stand ich still und sah die Häuser
verwundert an , so verneigten sie sich mit großer Höf¬
lichkeit gegen mich ; ging ich fürbaß , so umtanzten sic

mich ivicdcr in der vorige » Bewegung . — Ich wußte
nicht mehr , ob ich links oder rechts gehen sollte. — Ha,
endlich ! — dort jene Lücke, jene dunkle Stelle — daS
muß die rechte Straße sein ! — ja prosit ! — da hatte
sich ein HanS hingcpflanzt , so recht im Schatten , das
mir neckend den Weg versperrte . — Was war zu thun?
— ich setzte mich auf die steinernen Stufen vor diesem
Hause nieder , denn das Stehen auf so schwankendem

Boden war gefährlich . Da saß ich, bis ein menschliches
Wesen — ich glaube , es war ei» Nachtwächter — auf
mich zu kam und mich mit den Worten : „ Wem hei
wi dar ?« beim Arm faßte . Ich bin * * , entgegucte
ich, hier nehmt das und führt mich so schnell als mög¬
lich in meine Wohnung . — Gott sei Dank ! das war
der rechte Mann , der schien alle Zauber lösen zu kön¬
nen, — sogar meinen widerspenstigen Hausschlüssel , den
ich partout nicht ins Schlüsselloch zu bringen vermochte,
wußte dieser Tausendkünstler sogleich zur Raison zu
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